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Dicranella varia (Hedw.) Schimp.
Rotes Kleingabelzahnmoos, Dicranelle variable, Variable Forklet-moss
Charakteristische Merkmale: Dicranella varia ist anhand folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter lanzettlich in
eine regelmässige, lange Spitze ausgezogen. (2) Blattrand von der Basis bis weit hinaus umgebogen. (3) Rippe
kräftig, ca. ein Fünftel der der Blattbasis, gut abgegrenzt.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004
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Ökologie
Lebensraum: Pioniermoos an kalkreichen Sekundärstandorten wie Böschungen, Gräben, Wegrändern, vor allem in
Wäldern, aber auch an lichtreichen Stellen auf Äckern oder in Gärten.
Substrat: feuchte bis frische, lehmige oder sandige, kalkreiche Erde oder feiner Felsgrus.
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Dicranella varia (Hedw.) Schimp. Müller N., Lüth M.  1970
© Swissbryophytes 2021
First published online 01.01.1970, compiled 07/06/2021
2
Beschreibung
Pflanzen: häufig in grossen dunkel- bis gelbgrünen Kurzrasen. Stämmchen nicht über 2 cm hoch. Blätter aufrecht
abstehend, gerade, manchmal etwas einseitswendig, trocken verbogen. Rhizoidgemmen selten, unregelmässig
geformt, hellbraun.
Blätter: lanzettlich, nicht scheidig. Blattrand von der Basis bis weit hinauf schmal umgerollt. Spitze ganzrandig oder
schwach gezähnelt. Rippe kräftig, ca. ein Fünftel der Blattbasis einnehmend. Laminazellen in der Blattmitte 4-9 µm
breit. Obere Blätter meist etwas länger als die unteren.
Gametangien und Sporophyten: Pflanzen diözisch. Perichaetialblätter etwas scheidig. Fruchtet häufig. Kapsel kurz
eiförmig bis eilänglich, gekrümmt, glatt. Deckel kurz geschnäbelt, höchstens halbe Urnenlänge. Seta rot.
Informationsstand 02.2021
Anmerkungen
Für die Bestimmung der Dicranella-Arten wird fast immer die Blattform, bzw. der Ansatz am Stämmchen
miteinbezogen. Die Unterscheidung zwischen scheidigen, halbscheidigen oder nicht scheidigen Blättern wird dabei
immer an den vegetativen Blättern vorgenommen. Die Blätter der Antheridienstände, bzw. die Perigonialblätter können
sich je nach Art davon deutlich unterscheiden.
Informationsstand 02.2021
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Kapsel / ganze Kapsel
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©  Heike Hofmann
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©  Niklaus Müller
Kapsel / Äusseres Peristom
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Ähnliche Arten
Dicranella howei
Blattrippe sehr undeutlich begrenzt, häufig doppelschichtige Laminastellen -> D. varia: Rippe deutlich begrenzt, kaum
doppelschichtige Laminastellen.
Kapselwand Längswände nicht oder nur wenig stärker verdickt als die Querwände -> D. varia: Längswände der
Kapselwand deutlich stärker verdickt als die Querwände.
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Dicranella staphylina
Laminazellen 10-20 µm breit -> D. varia: Zellen nur 4-9 µm breit.
Blattrand meist nur an der Basis umgerollt -> D. varia: Rand meist bis zur Blattspitze umgerollt.
Rhizoidgemmen meist zahlreich vorhanden -> D. varia: Gemmen meist nur spärlich vorhanden.
Blätter kaum einseitswendig auf eine Seite gerichtet -> D. varia: Blätter häufig auf eine Seite gerichtet.
Dicranella rufescens
Kapsel aufrecht -> D. varia: Kapsel gekrümmt.
Blattrand an der Basis flach -> D. varia: Blattrand zumindest an der Basis umgebogen, häufig auch bis weit am Blatt
hinauf.
Laminazellen 8-19 µm breit -> D. varia: Laminazellen nur 4-9 µm breit.
Dicranella humilis
(bis jetzt nicht für die Schweiz nachgewiesen)
Seta links gedreht -> D. varia: Seta rechts gedreht.
Kapselwand Längswände nicht oder nur wenig stärker verdickt als die Querwände -> D. varia: Längswände der
Kapselwand deutlich stärker verdickt als die Querwände.
Blattrand flach -> D. varia: Blattrand zumindest an der Basis umgebogen.
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